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Offener Brief an die EU-Agrarminister für
Kennzeichnungspflicht von Gentechnik

Liebe Besucherinnen und Besucher des dm-Newsrooms,

gemeinsam mit mehr als 370 europäischen Lebensmittel-Unternehmen trägt
dm das Anliegen für Transparenz und eine verpflichtende Kennzeichnung von
Gentechnik mit einem Offenen Brief an den EU-Agrarministerrat heran.
„Bürgerinnen und Bürger müssen sich so vollständig wie möglich darüber
informieren können, was sie konsumieren“, fasst dm-Geschäftsführerin



Kerstin Erbe das Anliegen von dm zusammen.

Nachdem erst das EU-Parlament im Februar einer Kennzeichnungspflicht
gentechnisch veränderter Lebensmittel zugestimmt hatte, entscheiden im
nächsten Schritt die Agrarminister der EU-Mitgliedsstaaten über den
Gesetzesvorschlag. dm hatte die Kennzeichnungs-Initiative beginnend mit
dem ersten offenen Brief an das EU-Parlament Anfang des Jahres
mitbegründet.

Folgend finden Sie die Pressemitteilung des Verbands Lebensmittel ohne
Gentechnik (VLOG).

***

Ungarns Agrarminister Dr. István Nagy nimmt Offenen Brief entgegen

Europäische Unternehmen fordern konsequente Gentechnik-Kennzeichnung

Budapest. Dr. István Nagy, derzeitiger EU-Ratsvorsitzender für Landwirtschaft
und Fischerei, traf sich heute für die Übergabe des Offenen Briefes
„Lebensmittelwirtschaft für Wahlfreiheit“ mit Vertretern der
Unternehmensinitiative zum Gespräch. Exakt 376 Unternehmen der
Lebensmittelbranche aus 16 EU-Ländern haben den Brief unterzeichnet.
Darunter so renommierte Branchengrößen wie die REWE Group, der
drittgrößte Lebensmittelhändler der EU, das führende Handelsunternehmen
in Österreich, SPAR Österreich, Europas größter Drogeriemarkt, dm-drogerie
markt und die weltweit größte Biosupermarktkette Biocoop. Europaweit
sehen sich Unternehmen durch die Pläne der EU-Kommission zur
Deregulierung der sogenannten neuen Gentechnik (NGT) in ihrer
unternehmerischen Freiheit bedroht. Deshalb appellieren sie an den EU-
Agrarrat, sich für Transparenz, Wahlfreiheit und faire
Wettbewerbsbedingungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette
einzusetzen.

Stellvertretend für die unterzeichnenden Unternehmen übergab Gunther
Weiss, Leiter Qualitätsmanagement bei Alnatura den Offenen Brief persönlich
an den Minister. Im Gespräch konnten Weiss und Alexander Hissting,
Geschäftsführer vom Verband Lebensmittel ohne Gentechnik (VLOG) die
Anliegen der Unternehmensinitiative vermitteln. Minister Nagy nahm den

https://www.ohnegentechnik.org/fuer-unternehmen/unternehmen-fuer-wahlfreiheit-ministerrat


Offenen Brief sehr positiv auf. Er bedankte sich bei der Übergabe und im
anschließenden Gespräch für die Initiative und zeigte sich bereit, die
Anliegen der Unternehmen zu unterstützen, er könne die Bedenken
nachvollziehen und stehe voll und ganz hinter den Forderungen. Parallel
wurde der Brief an die weiteren EU-Agrarminister:innen versandt.

Forderungen: Kennzeichnung, Rückverfolgbarkeit, Koexistenz- und
Haftungsregeln

Die unterzeichnenden Unternehmen begrüßen die vom EU-Parlament
geforderte Kennzeichnungspflicht und Rückverfolgbarkeit für alle mit NGT
hergestellten Produkte und fordern den EU-Agrarministerrat auf, sich dieser
Position anzuschließen. Um weiterhin „Ohne Gentechnik“ produzieren und
Wahlfreiheit gewährleisten zu können sowie einen fairen Wettbewerb in der
europäischen Lebensmittelbranche zu sichern, sind jedoch zusätzliche
weitreichende Maßnahmen notwendig. Die Unterzeichner:innen verlangen
neben der Pflicht zur Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit auch
verlässliche Nachweismethoden, EU-weit verbindliche, national und regional
angepasste Koexistenz-Maßnahmen, Haftungsregeln gemäß dem
Verursacherprinzip und einen Entschädigungsfonds für unvermeidbare
Kontaminationen.

Der Zeitpunkt für den Offenen Brief ist günstig. Die EU-Agrarminister:innen
konnten sich bisher auf keine gemeinsame Position zu den
Deregulierungsplänen der EU-Kommission einigen. Erst wenn dies geschehen
ist, kann der für ein EU-Gesetzgebungsverfahren notwendige Trilog beginnen.

Stellvertretend für alle Unterzeichnenden machen Persönlichkeiten der
europäischen Lebensmittelwirtschaft in ihren Statements deutlich, welche
Konsequenzen eine Neuregulierung in der geplanten Form für ihr
Unternehmen und für Verbraucher:innen hätte und welche Forderungen sie
stellen.

Kerstin Erbe, dm-drogeriemarkt, Geschäftsführerin Produktmanagement und
ökologische Nachhaltigkeit: „Wir verpflichten uns aufgrund unserer
Unternehmenskultur, den Menschen in Deutschland und weiteren 13
europäischen Staaten, in denen wir dm-Märkte betreiben, natürliche und
gesunde Produkte sowie umfassende und eindeutige Informationen zu diesen
Produkten anzubieten. Bürgerinnen und Bürger müssen sich so vollständig
wie möglich darüber informieren können, was sie konsumieren.“



Ulrich Zuenelli, A. Loacker AG, Geschäftsführender Vorstand: „Unsere
Produkte sind weltweit gefragt. Viele Importländer fordern Transparenz über
den Einsatz der Gentechnik einschließlich NGT. Wenn wir nicht wissen, was
wir in unseren Produkten einsetzen, können wir die Anforderungen unserer
Geschäftspartner nicht mehr erfüllen und drohen wichtige Exportmärkte zu
verlieren. Zur Sicherung gentechnikfreier Lieferketten fordern wir
Kennzeichnungspflicht und Koexistenz-Maßnahmen.“

Prof. Dr. Götz E. Rehn, Alnatura, Gründer und Geschäftsführer: „Auch für die
neue Gentechnik gilt: Kunden wollen frei wählen können, ob sie diese
Technik auf dem Teller haben wollen oder nicht. Dafür braucht es klare
Regeln zur Koexistenz in der Landwirtschaft, eine lückenlose Transparenz
und die Deklaration auf allen Produkten.“

Mag. Markus Kaser, SPAR Österreich, Vorstand: „Ohne verpflichtende
Kennzeichnung von jeglicher Gentechnik in Lebensmitteln gibt es keine
Transparenz und damit keine Wahlfreiheit am SPAR-Regal. Dabei sind wir
nicht gegen technischen Fortschritt per se, sondern für die Wahlfreiheit der
Kund:innen.“

Heinz Kaiser, Schwarzwaldmilch, Geschäftsleitung
Landwirtschaft/Produktion/Logistik: „Als mittelständische Molkerei setzen wir
zusammen mit unseren über 800 Milchbauern seit Jahrzehnten auf
Gentechnikfreiheit unserer Produktpalette. Die Deregulierungspläne der EU-
Kommission sind existenzbedrohend, weil sie die Koexistenz der
Produktionssysteme „mit und ohne Gentechnik“ aufs Spiel setzen. Wir
brauchen verbindliche nationale sowie regional angepasste Koexistenz-
Maßnahmen für einen fairen Wettbewerb.“

Fréderic Faure, Biocoop, Vizepräsident: „Seit der Einführung von Gentechnik
ist Biocoop gegen diese Technologie und die daraus entstehenden Produkte.
Unsere Standards verbieten allen Lieferanten GVO zu nutzen. Biocoop sieht
eine Reihe von Gefahren der „alten“ Gentechnik (GVO) und der „neuen"
Gentechnik (NGT): Darunter die Patentierbarkeit, eine zusätzliche
Abhängigkeit der Landwirte von der Saatgut- und Pestizidindustrie, die
Auskreuzung in die Umwelt und dadurch negative Auswirkungen auf die
Biodiversität. Wir fordern NGT-Regelungen der EU, die das Leben schützen.“

Der Offene Brief ist eine Initiative der deutschen Unternehmen Alb-Gold
Teigwaren GmbH, Alnatura Produktions- und Handels GmbH, Andechser



Molkerei Scheitz GmbH, Milchwerke Berchtesgadener Land Chiemgau eG, dm-
drogerie markt GmbH + Co. KG, Frosta Tiefkühlkost GmbH.

Unterstützer: Verband Lebensmittel ohne Gentechnik (VLOG), European Non-
GMO Industry Association (ENGA), Ökoanbauverband Bioland, Assoziation
ökologischer Lebensmittelhersteller (AöL), Bundesverband Naturkost
Naturwaren (BNN).

Hintergrundinformationen:

Im Sommer 2023 stellte die EU-Kommission ihren Entwurf zur Neufassung
des Gentechnikrechts vor und schockierte mit dem Vorschlag einer
weitgehenden Aufhebung der Risikoprüfung und Kennzeichnungspflicht für
Produkte der neuen Gentechnik (NGT). Gemäß dem Entwurf sollen fast alle
NGT-Pflanzen herkömmlich gezüchteten Pflanzen gleichgestellt werden und
nicht mehr als gentechnisch verändert (GV) gekennzeichnet werden. Die
Deregulierungspläne machen die Wahlfreiheit zunichte und stoßen auf die
Ablehnung vieler Verbraucher:innen. Auf Seiten der Lebensmittelwirtschaft
hat der Gesetzesentwurf große Besorgnis und viel Kritik ausgelöst.
Insbesondere die Bio- und die Ohne-Gentechnik-Wirtschaft sehen sich
existentiell gefährdet und haben das in dem Offenen Brief zum Ausdruck
gebracht.

Kontakt für weitere Informationen:

• VLOG: Alexander Hissting, a.hissting@ohnegentechnik.org, +49 177 41 42
042

• Alb-Gold: Matthias Klumpp, m.klumpp@alb-gold.de, +49 7124 9291113

• Alnatura: Constanze Klengel, presse@alnatura.de, +49 6151 356 6693

• Andechser: Stefanie Miller, stefanie.miller@andechser-molkerei.de, +49
8152 379 345

• dm-drogerie markt: Herbert Arthen, herbert.arthen@dm.de, +49 721 5592
1195
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• Frosta: Felix Ahlers, Felix.Ahlers@frosta.com

• Molkerei Berchtesgadener Land:lorenz.engljaehringer@molkerei-bgl.de

Die Grafiken und Fotos im Anhang dürfen im Rahmen der Berichterstattung mit
Copyright gerne frei verwendet werden.

Foto Übergabe Offener Brief: Ungarns Landwirtschaftsminister und derzeitiger
EU-Ratsvorsitzender für Landwirtschaft und Fischerei, Dr. István Nagy (r) nimmt
den Offenen Brief von Gunther Weiss (l), Bereichsverantwortlicher
Qualitätsmanagement, Alnatura GmbH entgegen. Copyright „Csaba Pelsőczy“
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Zu dm-drogerie markt

Bei dm-drogerie markt arbeiten europaweit rund 80.000 Menschen in mehr
als 4.000 Märkten. In den derzeit 14 europäischen Ländern konnte dm im
Geschäftsjahr 2022/2023 einen Umsatz von 15,9 Milliarden Euro erzielen. Im
abgelaufenen Geschäftsjahr erwirtschafteten rund 51.000 dm-
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Deutschland einen Umsatz von 11,4
Milliarden Euro. 2023 wählten Kundinnen und Kunden bei der
Verbraucherumfrage Kundenmonitor dm erneut zum beliebtesten
Drogeriemarkt. In der bundesweiten Mitarbeiterbefragung zu „Deutschlands
Top-Arbeitgeber 2024“ wurde dm zur Nummer eins gewählt. dm arbeitet
stetig daran, der Verantwortung für nachhaltige Entwicklungen gerecht zu
werden. Dieses Engagement wurde 2023 mit dem Deutschen
Nachhaltigkeitspreis in der Kategorie „Unternehmen: Konsumgüter
Einzelhandel 2024“ mit dem ersten Platz ausgezeichnet. Einen Einblick in die
vielfältigen Nachhaltigkeitsaktivitäten in den unterschiedlichen Bereichen
erhalten Sie in unserem „Bericht zur Zukunftsfähigkeit“ auf
www.dm.de/Nachhaltigkeitsbericht.
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Kontaktpersonen

So erreichen Sie das dm-Presseteam
Pressekontakt
dm-pressestelle@arthen-kommunikation.de
+49 721 5592 1195

Herbert Arthen
Pressekontakt
Pressesprecher
herbert.arthen@dm.de
+49 721 5592 1195
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